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Zwiſchen Krieg und Frieden. 


Die Bündnistreue . 


unter dieſem Titel ſchreibt das „Neue Wiener 
Tageblatt“: „Dos hohe Verdienſt und den ſchönen 
Ruhm, in Tagen beklemmender Ungewißheit ein erhel⸗ 
lendes, ein hefreiendes Wort geſprochen zu haben, der 
beutſche Neihskanzler Herr v. Beihmann Hollweg 
darf es für ſich in Anſpruch nehmen. Die Rede, die 
er im Reichstag hielt, iſt ein Dokument der Weltge⸗ 

ichte und eine politiſche Tat, für die ihm der rück 
ſaltloſe, aufrichtige Dank aller Freunde des Friedens 
gebührt. Der herzlichſte von ſeiten jenes Staates, dem 
er die prächtige Bekundung feiner Bundestreue brachte, 
Oeſterreich⸗Ungarns. Nicht als ob irgendwer irgendwo 
das Erklingen einer andern Note auch nur für möglich 
gehalten hätte; auch die klagloſe, uneingeſchränkte Er⸗ 
Halen einer ſicheren Erwarlun muß nach ihrem vollen 
Werte eingeſchäzt werden. Und uun gar, wenn fie ſich 
mit fo gewinnender Einfachbeſt und Selbſtverſtändlich⸗ 


keit und mit einer Bestimmtheit vollzieht, die nicht 
übertroffen werden kann! Die beſten Eigenſchaften 
des deutſchen Weſenz leuchten aus der Erklärung 


des Reichskanzlers, Man nennt ihn oft den Philoſo⸗ 
when; geſtern betrteb er die praktiſcheſte Weltweſshheſt; 
die Ehrlichkeit, die Wahrheit und die Treue einten ſich 
in ſeiner Rede zu einem imponierenden Dreiklaug. So 
gar nichts von altmodiſchen Diplomatifieren iſt in dies 
fen knappen, kriſtallklaren Sätzen. Ganz deutlich tritt 
die Weitlage vor aller Augen und ebenſo deutlich die 
Grundprinzipien der Politik Deutſchlands, zu denen die 
Waffenbrüderſchaft mit Oeſterreich⸗Ungarn gehört. Ohne 
thetoriſches Pathos, aber mit der männlichſten Ent⸗ 
ſchiedenheit bekannte ſich Herr von Bethmann Hollweg 
zu der Intereſſengemeinſchaft mit unſerm Staate, die 
das Deutſche Reich in Wort und Tat zu vertreten ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Da gibt es kein Wenn und kein Aber. 
Keine Sekundantenrolle. Nichts von Rückendeckung; 
die vollſte Solidarität wird angekündigt, und der Buch ⸗ 
ſtebe des Bündnispertrages gewinnt lebendigſte Kraft, 
wird zum Ausdrucke der natürlichen Betätigung zweier 
Staaten, die geographiſche Lage und gleiche Kultur und 
gleiche Aufgaben in Furopa unlösbar verknüpft haben. 
Eins im Intereſſe, eins in der Treue! 

Kann ſich der Wirkung dieſer Rede irgendeine 
Staatskanzlei Europas entziehen? Wenn Herr von 
Bethmann Hollweg einmal ans Schwert Deutſchlan ds 
ſchlug, fo geſchah dies nur, um die letzte Pointe feines 
Gedankenganges nicht zu verſchweigen, alle Mäglichkei⸗ 
ten aufzurollen, auch die äußerſte. Auf daß ja nir⸗ 
gends ein Mißverſtändnis erſtehe; die pragmatiſche 
Dorftellung und die Gründlichkeit einer aufrichtigen, 
ganz ehrlichen Politik diktierten die Erinnerung an das 
Gebot, zu fechten im Intereſſe der Verbündeten nicht 
allein, ſondern zur Wahrung der Stellung Dentſchlands 
in Europa. Ein Avis au lecteur. Eine Mahnang. 
Aber nicht im Sinne einer Drohung oder aus Neigung 
zu kriegeriſchen Geſchehniſſen. Der Tenor der Aus⸗ 
führungen des deutſchen Reichskanzlers galt dem Be⸗ 
streben, den Frieden zu erhalten, dem Willen hiezu 
und der Hoffnung, die er mit Tatſachen begründete. 
Der Dreibund iſt einig und ſtark. Er befindet ſich 
aber nicht im Gegenſatze zu den Intentionen der andern 


Mächtegruppierung; ein lebhafter Gedankenaustauſch 
unter den Mächten nimmt den Verlauf freundlichen 
Entgegenkommens. Das iſt die willkommene Ergäu⸗ 


zung zu der ſtarken Grundlage des Friedens, die in 
der innigen Harmonie der Intereſſen Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarns und in der unverbrüchlichen Treue, 
weiche böſe Stunde auch ſchlagen mag, gegeben iſt. 
Der Friedenskundgebung des deutſchen Reichskanzlers 
fügte Herr v. Kiderlen⸗Wächter einen wertvollen Kom⸗ 
mentar aug den Geheimmiſſen der diplomatiſchen Werk⸗ 
ſtätte hinzu. Von berufener Stelle, die aus eigener 
Wahrnehmung ſchöpft, erfuhr die ganze politische Welt, 
daß die Beziehungen Deutſchlands und Englands wäh⸗ 
rend der letzten Kriſe beſonders vertrauensvoll maren, 
daß dieſe erfreuliche Intimität guch für die Verſländi⸗ 
gung aller Mächte gute Dienfte geſeiſtet hat. Das iſt 
eine mächtige Erhellung des volt Horizonte 

dort, wohin der Blick immer ſorpſam und f 
richtet war, oh nicht gewitterſchwangere Wollen on 
ziehen und ſich zuſammenballen. Die Entente im 
Friedenswillen zwiſchen dem deutſchen. und dem briti 
ſchen Reiche und die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche 


Waffenbrüderſchaft find zwei ſtarke Ringe, die ſich in⸗ 
einanderfügen. Zwei Potenzen, zwei mächtige Faktoren 
des europäiſchen Gleichgewichtes, der Erhaltung der 
Ruhe und der Segnungen, des ungeſtörten Weiterſtre⸗ 
bens der Kultur. In der Bündnistreue Deutſchlands 
tritt heute wieder überwältigend klar zutage, welch 
köſtlichen Schatz, welch unermeßbar reſches Gut die 
Schöpfer des Dreibundes den Bürgern Europas ge⸗ 
widmet, hinterlaſſen haben; gerade das Jurſeitetreten 
Englands dokumentiert die fortwirfende Friedenskraft 
der unerſchütterlichen Nibelungentreue, die Deutschland 
und Oeſterreich⸗Ungarn ſtets und heute und für immer 
vereint.“ 

Zur Rede des deutſchen Reichskanzlers. 


Paris, 4. Dezember. Der „Temps“ kommen 
tiert heute abend die Rede des Reichskanzlers und bes 
nutzt fie zu ungewöhnlich ſcharſen und brutalen Ausfällen 
gegen Deuiſchland, wie ſich überhaupt das ſonſt jo 
feriöfe Blatt in letzter Zeit in planmäßigem Chaupi⸗ 
nismus gefällt. 

Der „Temps ſchreibt alſo: 

„Die Rede unterſcheidet ſich im Tone ſehr von 
den Reden, die ſeit Beginn des Krieges von Sir 


und Graf Berchtold gehalten worden ſind. Alle 
eren ſetzten zu dem Anfang ihrer Reden den Frie⸗ 
densgedanken, Herr don Bethmann Hollweg hat aber 
zuerſt von dem Kriege geſprochen. Wenigſtens iſt dies 
der Eindruck, den die Worte des Reichskanzlers für das 
große Publikum hinterlaſſen haben, und wir glauben 
nicht, daß es wünſchenswert ift, einen ſolchen Eindruck 
hervorzurufen. Es ſcheint uns numöglich, die Mäßig ⸗ 
keit in dieſer Rede zu rühmen. In keiner Hauptſtadt 
hat ſeit zwei Monaten irgend jemand Worte geſprochen, 
die im Grunde ſo brutal und ſo verfehlt in der Form 
ſind. Man muß allerdings den deutſchen Ges 
wohnheiten Rechnung tragen. Man muß ich dar 
ran erinnern, daß den Deutſchen jegliche Nuance 

fehlt. 
In wohltuendem Gegenſatze zu dieſer Polemik 


wicklung der Beziehungen Deutſchlands zum Orient 
Worte geſprochen, die ebenſo gut bei uns im Abge⸗ 
ordneten hauſe hätten vorgebracht werden können. Wenn 
Herr von Bethmann Hollweg darüber wachen will, daß 
nicht übelwollende Dritte feine Pläne durchkreuzen und 
von dritter Seite verſucht wird, die Balkanſtaaten zu 
erdroſſeln oder die kleinaſtatiſche Frage anzuſchneiden, 
fo ift die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
beinahe vollkommen ſichergeſtellt. —CEs hängt ſehr viel 
von Verlin ab, daß die Kriegspolitit in Wien nicht die 
Oberhand erhält. 


Ueber den Eindruck der Kanzler ⸗ Rede in 
St. Petersburg läßt fd) der „Temps“ folgendes bes 
richten; 


„Der Eindruck der Rede des deutſchen Kanzlers 
iſt nur als ein ſehr ſchlechter zu bezeichnen, obwohl die 
Erklärungen Bethmann Hollwegs im großen und ganzen 
nichts Neues gebracht haben. Man kennt die Einzel⸗ 
heiten des Bündnisverlrages mit Oeſterreich ſehr gut, 
doch glaubt man, daß die ſtarke Betonung dieſer Ab⸗ 
machung in der Oeffentlichkeit für Rußland einen un⸗ 
angenehmen Charakter hat. Die öffentliche Meinung 
iſt durch die Erklärungen des Kanzlers ziemlich beun⸗ 
tuhigt. Man will in der Rede des Kanzlers auch 
eine der Konſeguenzen der letzten Reiſe des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers nach Berlin ſehen.“ 

Ueber die Politik, die Rußland Serbien gegenüber 
verfolgen werde, ſchreibt dasſelbe Blatt: 

„Rußland iſt der Anſicht, daß es nur gerecht iſt, 
wenn ſich Serbien in politiſcher und ökonomiſcher Ber 
ziehung nach dem Kriege in vollkommener Emanzipa⸗ 
tion hält und daß es für Serbien notwendig iſt, 
tiefem Grunde den Zugang zum Meere zu erhalten. 
Rußlend will 
ele hin unterſtützen. 
Weiter glaubt man, 


Darüber beſteht 


d ſchließlich iſt man der Anſicht, daß die Ausdehnung 
des autonomen Albaniens ſehr beſchränkt fein muß, 


Edward Grey, Asquith, Poincare, Saſonow, 1 
diefe 


aus 


dieſe zetbiſchen Jntereſſen nach dieſem 
bein Zweifel. 
daß die ſerbiſche Hafenfrage mit 
r Autonomie Mazedonſens in enger Verbindung ſtehe, 


gebracht werden.“ 
Ankündigung eines „ernſten Schritts“ 
Oeſterreichs. 

Wien, 4. Dezember. Die Mitglieder der Wiener 
Diplomatie find davon verſtändigt worden, daß der Be⸗ 
richt des Konſuls Prochaska ſehr gravierende Beſchul⸗ 
digungen gegen die ſerbiſchen Behörden enthalte. Der 
Bericht wird, wie ſchon gemeldet, erſt nach der Rück⸗ 
kehr des Konſuls Edl aus Prizrend veröffentlicht wer⸗ 
den. In offiziöſen Kreiſen wird verſichert, es ſtehe ein 
ſehr ernſter Schritt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie ⸗ 
rung in Belgrad bevor. Es fällt auf, daß heute einige 
ungariſche Blätter, die mit der Regierung enge Fühlung 
beſitzen, eine ſehr entſchiedene Sprache führen. Der 
„Budopeſti Hirlap“ erklärt, es ſei endlich die Zeit ge⸗ 
kommen, den Bericht des Konſuls Prochaska zu ver⸗ 
offentlichen. Wenn darin Tatſachen enkhalten wären, 
die keine Großmacht dulden könne, müſſe vom König 
Peter gefordert werden, daß er in voller Gala im 
Hotel des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters in Bel⸗ 
grad erſcheine, wegen des Geſchehenen um Verzeihung 
bitte und melde, daß die Schuldigen beſtraft wor⸗ 
den ſeien. Aehulich äußern ſich andere ungariſche 
Blätter. 

Amſterdam, 4. Dezember. Die Zeitung „Tele⸗ 
graf“ erhält von Korreſpondenten aus Herlen, einem 
kleinen Bergwerksort in der Provinz Limburg die 
Nachricht, daß die dortigen öſterreichiſchen Bergarbeiter 
ſämtlich Geſtellungsbefehle nach Oeſterreich erhalten 
hätten. Es verlautet ſogar, daß die Bergwerks⸗Direk⸗ 
tion von der öſterreichiſchen Regierung aufgefordert 
worden ift, alle diejenigen, ‚die dem Geſtellungsbefehle 
keine Folge leiſten würden, aus der Arbeit zu ent⸗ 


des „Temps“ befindet ſich die Kritik des „Journal laſſen. Die Arbeiter haben die Arbeit ſofort nieder⸗ 
8 Das Blatt äußert ſich nämlich wit gelegt. Eine größere Anzahl von ihnen iſt bereits 
Belhmann Hollweg hat über die zukünftlige Eut⸗ abgereiſt. 


Der Stirelt zwiſchen Bulgaren und Griechen. 


Maris, 4. Dezember. Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht über die Sa lonitifrage folgende offenbar offiziell 
inſpirierte Darftellung ans Athen: 


des Falles der Stadt Saloniki fo nahe waren, wie fie 
behaupten, hätten fie nicht daran verhindert werden 
können, an der Seite der Griechen mitzukämpfen. In 
Wahrheit find die Bulgaren viel ſpäter nach Saloniki 
gekommen, ohne auf türkiſche Truppen geſtoßen zu 
ſein. Die Griechen allein haben alſo die türkiſche 
Armee beſiegt. Erſt nach der Niederlage der Türken 
durch die Griechen bei Jenidze iſt die Stadt gefallen. 
Jufolgedeſſen hatten die Griechen allein alle Rechte, 
die Unterwerfung der Stadk anzunehmen ſowie die 
Uebergabe der Armee, die von den Griechen geſchlagen 
und verfolgt war. Dieſe Ehre und dieſe Vorteile 
kamen uns nicht allein deshalb zu, weil wir als erſte 
eintrafen, ſondern die Einnahme pon Saloniki iſt auch 
die Krönung der griechiſchen Erfolge ſeit Beginn des 
Krieges. Wenn die Bulgaren 60,000 Mann von der 
thraziſchen Armee losgelöſt haben, um nach Saloniki 
zu marſchieren, fo war dies abſolut nicht notwendig. 
Diefe bulgariſchen Truppen hätten viel beſſer vor 
Adrianopel und an der Tſchataldſchalinſe verwendet 
werden können, wo die Bulgaren alle Urſache hatten, 
ſo ſchnell wie möglich einen Erfolg zu erringen. 
Wien, 4. Dezember. Der Präſident des italie⸗ 
niſchen albaniſchen Zentralkomitees, Francesca Mauro 
525 wie die Politiſche Korreſpondenz aus Neapel mel⸗ 
h 
gerichtet: 


| 


damit die Serben nicht um die Erfolge ihrer Siege Verſammlung zuſammengetreten 


„Wenn die Bulgaren in dem kritiſchen Augenblick finden täglich Gefechte ſtatt. 


an den Grafen Berchtold folgendes Telegramm nicht begründet werden könnte, 
[Eintreten und ein Krieg ausbrechen 
„Die Albaner in Italien, die zu einer feierlichen unerſetzlichen Schaden im Gefolge haben müßten, weun 


ſind, dellcken ihren 
Dank für die Verdienſte der zöſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung um die Unabhängſgreit des Mutierlandes 
dieſer Albanjer aus, die ein Triumph des Völkerrechtes 
ſowie ein Unterpfand des Balkanfriedens und des inter⸗ 
nationalen Gleichgewichtes iſt.“ 

Die „Tribuna“ ſchreibt über die Beſetzung Dit» 
razzos durch die Serken, daß dies kein Vorkommnis von 
großer Bedeutung fei, doch hätte die Höflichkeit die 
Serben davon zurückhalten ſollen. Italien bleibt feſt 
auf feinem Standpunkte ſtehen, nämlich daß es jegliche 
Beſetzung der albaneſiſchen Gebiete durch die Heere hir 
Verbündeten während deg Krieges als vorläuftge mil 
täriſchen Maßnahmen betrachte. Dieſe Tatſache indeſſen 
pröſudiziere nicht die endgiltige Regelung der beſeßzten 
Gebiete nach der Beendigung des Krieges. 


Die Belagerung von Skutart. 

Nieka, 4. Dezember. (Spez.) Seit gestern 
Nachmiktag iſt Skutart nuunterbrochen durch igroßes Be⸗ 
lagerungsgeſchütz bombardiert worden. Des iſt der » 
heftigſte Anſturm, den die Feſtung bigger zu erleiden 
gehabt hat, Das Wetter iſt zurzeit ſehr ſchlecht. Nach 
gut informierter Quelle ſollen die türkiſchen Truppen 
in Skutari und auf dem Taraboſchberg ſich an der 
Grenze ihrer Widerſtandsfähigkelt befinden. Infolge⸗ 
deſſen haben die Montenegriner das ſchwerſte Belage⸗ 
rungsgeſchütz nach Skutari gebracht, um die Beſchießung 
der Feſtung zu forcieren. 


Die Türkenmaſſaker in Mazedonien. 


Konſtantinopel, 4. Dezember. Soeben übers 
gibt mir Miniſter Noradunghian den amtlichen Bericht 
über die Greuel, die ſeitens der Verbündeten gegen die 
Türken begangen wurden. Der Bericht ſtellt unter ats 
derem feſt, daß in Seres reguläres bulgariſches Mili⸗ 
tär fünfhundert Perſonen niederſchoß. Ueber die Maſſa⸗ 
ker von Saloniki ſagt der Bericht: Griechiſche Soldaten 
maſſakrierten im Cafs Schewket dreißig kranke türkiſche 
Soldaten. Die zum Pollzeidienſt beſtellten Kreter ver⸗ 
üben ſtatt deſſen alle Grauſamkeiten, plündern, töten 
und vergewaltigen türkiſche und füdiſche Mäd hen. 
Bisher find in Saloniki über zweihundertfünſzig fürs 
kiſche Soldaten getötet worden. 


Kämpfe auf den Aegäiſchen Intel. 

Smyrna, 4. Dezember. Die türkiſchen Garni⸗ 
ſonen auf Chios und Mytilene Teiften bis heute den 
griechiſchen Truppen, die dieſe Inſeln beſetzten, erbitter⸗ 
ten Widerſtand. Nach hier vorliegenden Meldungen 
Der amerikaniſche Pan⸗ 
zerkreuzer „Tenneſſee“ ift hier angekommen. 


In Smyrna, wo Ruhe herrſcht und der Handel 
kaum behindert iſt, wurden die Nachrichten von Myti⸗ 
lene und Chios in türkiſchen Kreiſen mit Gleichmut! 
aufgenommen. Aus Mazedonien ſind bisher 1800 
Flüchtlinge hier eingetroffen. Die Stadt und Umge⸗ 
geud iſt nur noch ſchwach mit Militär belegt; das vor⸗ 
handene iſt mit alten Marlinigewehren ausgerüſtet. 
Größere Abteilungen zu 4⸗ bis 500 Maine), liegen 
nur noch bei dem Sperrfort. Obwohl ſie ſeit fangen 
Monaten dort kampieren, beſitzen ſie weder ein Lazarett 
noch eine Apotheke. Kranke jeder Art werden drei 
Stunden weit, auf Maultiere verladen, in das Smyr⸗ 
naer Hoſpital geſchafft. Man befürchtet unter dieſen 
Umſtänden Uebles für den Fall der Einſchleppung der 
Cholera durch krauke anatoliſche Soldaten, die nelle r⸗ 
dings zahlreich von Konſtantinopel hier eintrafen. 


Die Panik in Galizien. 


Bekanntlich hat der Polenklub in ſeiner letzten 
Sitzung die parlamentariſche Kommiſſion beauftragt, 
eine Kundgebung zu entwerfen, die die aufg ereglen Ge⸗ 
müter in Galizien beruhigen ſoll. Die parla mentariſche 
Kommiſſion hat nunmehr folgende Kundgebung er⸗ 
laſſeu: 

„Es mehren 
unruhigung, hervorgerufen 
Lage, und nehmen einen 


ſich im Lande Symptome der Bes 
durch die iunterngtionale 
Umfang au, der ſelbſt dann 
wenn das Aeußerſte 
ſollte, und welche 


Donnerstag, den (22. November) 3. Dezember 1912. 


ihnen nicht entgegengetreten würde. Im Bewußtſein 
feiner Pflicht hat der Polenklud ſofort feine volle Auf⸗ 
merkſamkeit dieſen Symptomen zugewendet. Der Dos 
lenklub dat ſich an die Regierung mit der Norderung 
nach öffentlichem Schutz und Hilfe gewendet andererſeſts 
aber muß ſich der Polenklub auch auf die Oeffentſich⸗ 
keit ſelbſt ſtützen. An ſie wendet ſich der Polenklub 
und fordert fie zur Mitwirkung auf, um die Gefahr 
unerſetzlichen Schadens vom Lande abzuwenden. 

Die Sicherung der Staatsgrenzen gegen jede 
Eventualität iſt eine primitive Pflicht jeder Regierung 
und die Anordnung von Sicherheitsmaßregeln ſollte, 
ſtatt Beunruhigung hervorzurufen, das Gefühl der 
Sicherheit von Leben und Gut der Staatsbürger nur 
noch vermehren. 

Der Polenklub warnt die Oeffentlichkeit davor, 
ſich von einer Strömung der Angſt oder von einer 
Agitation hinreißen zu laſſen, welche in unvernſinftiger 
Weiſe zum Zurückziehen der Einlagen aus den Spar⸗ 
kaſſen und Bonken tät, welche den Rat gibt, das Pas 
piergeld in klingende Münze umzumwechſeln und Lebens⸗ 

mittelvorräte anzuſammeln, weſche ſogar dazu rät, die 
eingegangenen Rechtsverpflichtungen nicht einzuhalten. 

Der Polenklub hat von der Regierung die ernſte 
Zuſicherung erhalten, daß fie alle Spekmlanſen, welche 
die politiſche Lage für ihre einennüihinen und gewinn. 
ſüchtigen Zwecke auguntzen, zur Verantwortung ziehen 
werde. und die Oeffentſichkeit follte aus eigener Kraft 
ihre Agitation unmöglich machen. Das Privateigentum 
iſt ſelbſt im Falle eines Krieges unantaſtbar und für 
jeden Fall find die in den Finanzinſtituten und in de⸗ 
ren Verkehr dinterlegten Erſparniſſe für den Feind 
unerreichbar. Der Polenflub warnt vor dem Zurſäck⸗ 
ziehen der Spareinlagen, denn auf dieſe Weiſe wird, 
abgeſehen von dem öffentlichen Schaden, auch die 
Unſicherheit des eigenen Beſitztums vergrößert; denn 
die Erſparnſſſe zerſplittern ſich leicht, jedenfalls find 
fe aber weniger ſicher in Privatauſbewahrung als in 
iffentlichen Inſtitutionen. 

Der Polenklub warnt vor einer unzeitgemäßen 
Anhäufung von Lebens mittelvorräten, die gegenwärtig 
nicht nur zwecklos, ſondern ſogar ſchädlich iſt. Er 
warnk die Landwirte und Bauern vor der Veräußerung 
des lebendigen Inventars; denn wenn einmal die Der 
riode der Angſt vorüber ift, werden. fie dieſes Inventar 
nur mit Mühe und unter großen Verluſten wieder am 
ſich bringen können. Der Polenklub warnt auch vor 
der Nichteinhaltung oder dem Bruch der Verträge, 
was ſicheren Schaden zur Folge hätte und in das 
ange wirtſchaftliche Leben Unſicherheit und chaoliſche 
Zuſtände hineinbrächte, 

Der Polenklub wendet ſich auch mit vollem Nach⸗ 
druck gegen die Landflucht im gegenwärtigen Moment: 
denn die Regierung hat alle erforderlichen Sicherheits. 
maßregeln ergriffen, und die Flucht einzelner erregt 
unter den anderen Beſorgnis und entzieht dem mitte 
ſchaftlichen Leben die ihm fo notwendigen Kräfte, 

Der Polenklub wendet ſich mit dieſen Mahnungen 
an die Oeffentlichkeit und gibt der Hoffnung Ansdruck, 
daß die Bevölkerung des Landes ſich in keiner Hinficht 
von Stimmungen werde hinreißen laſſen, wie fie fo 
leicht in kriſenhaften Momenten entſtehen. Der Po⸗ 
lenklub drückt die Ueberzeugung aus, daß fi die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit durch Ruhe, Ernſt und Arbeit 
des ernſten Augenblicke würdig zeigen und erfolgreich 
zur Beſeitigung der Schwierigkeiten beitragen wird, in 
denen ſich das Land momentan befindet. 
Bulgariſche Aktion wäbrend der Friedens · 

verbandlungen. 

Konſtan tinopel, 4. Dezember. (Spez.) Die 
Frieden sverhandlungen hindern die Bulgaren nicht 
daran, den Verſuch zu machen, das türkiſche Pulver 
magazin von Hakintoi zu ſprengen. Sieben Bulgarer 
wurden ertappt und auf der Stelle erſchoſſen. Die 
Büftlierung bulgariſcher Splone gehört ohnehin zu den 
täglichen Ereignſſſen. In Konſtantinopel felber wurden 
zwei bulgariſche Offiziere namens Slawikieff und Teio 
banoff feſtgenommen. Sie werden vor ein Kriegsgerſch 
geſtellt. 

Die Albanefen in Italien. 

Nom, 4. Dezember, (Spez.) Aus den albane · 
ſiſchen Dörfern Italiens ziehen hunderte albaneſiſcher 
Freiwilliger nach Brindifi, um ſich dort nach Vallona 
und Du azzo überſetzen zu laſſen und auf albaneſiſcher 
Seite für die Freiheit ihres Stammlandes zu kämpfen. 
Die albaneſiſchen Notabeln der italieniſchen Stadt Pos 
tenza richteten im Namen von 80 albaneſiſchen Ge⸗ 
meinden Itallens an die Regierung ein Telegramm, 
worin fie um Anerkennung der albaneſiſchen Unabhän. 
gigkeit erſuchen. Die Albaneſen Siziliens haben 120,000 
Lire für ihre Stammesgenoſſen aufgebracht. 

Rücktransporte türkifcher Truppen. 

Athen, 4. Dezember. Griechiſche Handelsſchiffe 
berichten, daß die Türken Truppen nach der aſiatiſchen 
Seite ſchaffen, daß dieſe Rückwärtsbewegung aber wohl 
mit Verpflegungsgründen zuſammenhängt. 

Die Friedensverhandlungen. 

Belgrad, 4. Dezember. (Spez.) Die 
Iriedensverbandlungen zwiſchen der Türkei 
und den Balkanſtaaten werden in London 
ſtattfinden. 


Sofia, 4. Dezember. (Spez) Die Frie · 
densoerbandlungen in London beginnen am 
13. Dezember. 

Ber lin, 4. Dezember. (P. T. -A.) Die ⸗Nordd. 
Allg. Ztg.“ teilt mit, daß die offiziellen Kreiſe mit 
dem Artikel „Krieg oder Frieden“ in der „Köln. Ztg.“ 
nichts gemein haben. 

Berlin, 4. Dezember. (P. EN.) Der rumäni⸗ 
ſche Kronprinz ſtattete heute dem Reichskanzler einen 
Beſuch ab. 

Hamburg, 4. Dezember. (Spez.) in deutjcher 
Offizier des 16, Huſaren ⸗ Regiments iſt in den 
Känıpfen bei Tſchalaldſcha, an denen er als Freiwilli⸗ 
ger teilnahm, gefallen, 

Stiel, 4. Dezember. (P. N.-A.) Auf der Ger⸗ 
maniawerft wurde heute das von der türliſchen Mes 
tierung in Auftrag gegebene Torpedoboot von Stapel 
zelaſſen. Das Torpedoboot wird eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 370 Tons haben und eine Schnelligkeit von 
16 Knoten entwickeln. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wien, 4. Dezemßer. (Spez.) Die „Slaw. 
Correſp.“ verſichert, daß alle bisherigen Gerüchte in 
Sachen des Konſuls Prochaska freie Kombinationen 
find. Die Wahrheit wird erſt aus der Unterſachung 
hervorgehen, die von den zöſterreichiſchen Behörden ener ⸗ 
giſch gefüßrt wird. 

Wilen, 4. Dezember. (Spez.) Der Chef des Ge ⸗ 
neralſtabes wurde von Kaiſer Franz Joſef in Audienz 
empfangen. 

Wien, 4. Dezember. (Spez.) Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung hat bisher der öſterreichiſchen Regierung noch 
immer keine Antwort in Sachen einer Genugtuung 
in der Angelegenheit des Konſuls Prochaska zugehen 
laſſen. Sollte Serbien die Beankworkung der Note 
Oeſterreſch⸗Ungarns noch länger hinziehen wollen, fo 
wird Oe ſterreich⸗Ungarn nicht unterlaſſen, der ſerbiſchen 
Regierung ein Ultimatum zu übermitteln, in dem ihr 
ein Termin zur Beantwortung der Note geſtellt wird. 

Wien, 4. Dezember. (Spez.) Die griechiſchen Des 
legierten haben den Vertrag über den Waffenſtillſtand 
aus dem Grunde nicht unterſchrieben, weil ſie keine 
Vollmacht von ihrer Regierung hatten, welch letzte re 
nicht mehr genſigend Zeit beſaß, ſich mit den Balkau⸗ 
ſtaaten in Verbindung zu fehen, 

Wien, 4. Dezember. (9. T.⸗A.) Die Abend 
blätter beſtätigen, daß dem Wiener Kabinett ein Vor⸗ 
ſchlag zuging, der den zſterreichiſch⸗ungariſchen Inter ⸗ 
effen keinerlei Schaden zufügt. Das Wiener Kabinett 
wurde erſucht, dieſen Vorſchlag im Einvperſtändnis mit 
den Kabinetten der verbündeten Mächte einer geneigten 
Beratung zu unterziehen. 

Wien 4. Derember. (Spez.) Geſtern landeten 40 
griechiſche Dampfer in der Mähe von Agaze bulgarliche 
und griechiſche Truphen. Dieſe Truppen began nen ſofort 
die Beſchießung der Forts bei den Dardanellen. 

Budapeſt, 4. Dezember. (Spez.) Die Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die Ergänzung des Mobillſations tes 
ſetzes wurde vom Parlament mit Stimmenmehrheit 
angenommen. 

Lemberg, 4. Dezember. (Spez.) Der Statthalter 
verbot die Beſprechung der gegenwärtigen politiſche n 
Lage auf öffentlichen Verſammlungen. 

No m, 4. Dezember. (Spez.) eie „Stampa“ und ans 
dere Reitungen greifen Griechenland ſcharf au, well es 
den Waſfenſtilltandsvertran mit der Türtel nicht unter⸗ 
zeichnet hat und erklären, dan Italien Krlegsſchiſſe nach 
dem Adriatiſchen Meere abſenden wird, um Operationen 
Griechenlands auf dem Meere unmöglich zu machen. 

Turin, 4. Dezember. (Spez.) Nach einem Ber 
richte der „Stampa“ aus Konſtantinopel hat Kaſſer 
Wilhelm der Pforte in einem Schreiben an den Sul ⸗ 
tan zum Frieden geraten. Der Kaiſer ſoll erklären, 
die deutſchen Offiziere in türkiſ en Dienften 
bezeichneten den Widerſtand der Pforte als ausſichtsſos. 

London, 4. Dezember. (Spez.) Der Miniſter des 
Aeußern Lord Grey hatte am Nachmittage eine längere 
Unterredung mit dem griechiſchen Geſandten. Er bes 
mühte ſich darum, Griechenland zu beſtimmen, das 
Waffenſtillſtandsprotokoll zu unterzeichnen. 


London, 4. Dezember. (P. T. A.) Die „Agen⸗ 


tur Reuter“ meldet aus arjfechiſcher Quelle, daß Gries 
chenland nicht auf die Bedingungen eingehen kann, die 
der Türkei die Möglichkeit geben, ihre Kriegsbereſt⸗ 
ſchaft zu vervollkommnen. Griechenland hat Bulgarien 
mehrmals drei griechiſ he Diviſtonen angeboten, um die 
Tſchataldſhalinte zu verſtärken. Bulgarien hat aber bie 
jetzt noch nicht darauf geantwortet. 

London, 4. Dezember. (Spez.) Die Antwort 
der Mächte auf die Vorſchläge Greys iſt biehce och nicht 
eingetroffen. Infolge der Unterzeichnung des Vertrages 
über den Waffenſtillſtand unterliegt es aber keiner 
Zweifel, daß die Antwort bereits in den nächſten Tagen 
eintreffen wird und daß gleichzeitig mit den Friedens 
verhandlungen auch die Konferenz der Mächte in Lon⸗ 
don abgehalten werden wird. 

Sofia, 4. Dezember, (P. T. A.) 
Offiziell wird gemeldet, daß das Waf⸗ 
fenſtillſtandsprotokoll geſtern abend un⸗ 
terzeichnet wurde. (Von unſerem Kor⸗ 
reſpondenten in einem Spezialtelegramm 
bereits geſtern abend gemeldet. Anm. 
d. R d.) 

Sofia, 4. Dezember. (Spez.) Die bul · 
gariſche Regierung gibt offizlell bekannt 
daß der Vertrag über den Waffenſtillſtand 
geſtern unter nachſtebenden Bedingungen 
unterzelchnet wurde: 1) Den kriegfübrenden 
Parteien iſt es verboten, i re Poſitionen 
zu wechſeln oder die Zahl ihrer Truppen 
zu verſtärken ;: 2) die belagerten Feſtungen 
werden nicht mit Lebensmittel verſehe z 3) 
die Zufuhr von Lebensmitteln für die bul ⸗ 
gariſchen Truppen bel Tſchataldſha beginnt 
erſt nach Abl uf von 10 Tagen nach dem 
Eintritt des Waffenſtillſtandes; 4) die Frie ⸗ 
densverbandlungen werden am 13. Dezember 
in London aufgenommen. 

Belgrad, 4. Dezember. (P. EA) Die offſziäſe 
„Samoupraiwa“ ſchreibt, daß, wenn zwiſchen Oeſterreich 
und Italjen eine Verſtändigung bezüglich Albanien 
ſtattgefunden hat, jo kann dies die Balkan ſtaaten und 
Serbien nicht binden, da es ſich um türkiſches und 
nicht internationales Gebiet handelt. Albanien hat als 
eigenes national-adminiſiratives Gebiet niemals existiert. 
Serbien wird ſich dem Urteil des Haager Schiedsge⸗ 
richts odet einer Konferenz der Großmächte unter⸗ 
werfen. 

Uesküb, 4. Dezember. (P. Tl) In Ochrida 
unterwarfen ſich geſtern den Serben 8 türkiſche T 
bors. Die türkiſchen Soldaten, die in der Curopäi⸗ 
ſchen Türkei audgehoben wurden, find über ſſaupt wolle 
ſtäudig demoraliſiert, fie verlaſſen ihre Truppenteile 
und unterwerfen ſich den Serben, da ſie hoffen, daß 


fie von den Serben in ihre Heimat entlaſſen werden 
Treu bleiben nur die aſtatiſchen Truppen. Dawid 
Paſcha, der von ſeinen Truppen verlaſſen wurde, floh 
nach Koritza. 

Uesküb, 4. Dezember. (P. T.⸗A.) Nach der Ein⸗ 
nahme der Städte Kroi, Tirana und Dratſcha ſtoßen 
die Serben nirgends mehr auf Widerſtand. Die far 
tholifchen Albanier find mit den Serben zufrieden und 
betrachten fie als ihre Befreier. Die im Norden und 
im Innern Albanjens wohnenden Stämme denken 
durchaus nicht daran, Ismail Kemal bei der Einfüh⸗ 
rung der Autonomie für Albanien zu unterſtützen und 
betrachten Iomail Kemal als einen fremden Agenten, 
der keinerlei Vollmacht beſitzt. Aus dieſem Grunde 
treffen dieſe Stämme auch keinerlei Anſtalten, ihre 
Delegierten zu der von Ismail Kemal einberufenen 
Verſammlung zu entſenden und erklären, daß infolge 
der zwiſchen den albaniſchen Stämmen beſtehenden 
Feindſchaft und Blutrache an eine Vereinigung aller 
albaniſchen Stämme zu einem ſelbſtändigen Stagte 
gar nicht zu denken ift, 

Athen, 4. Dezember. (Spez.) Der griechiſche 
Thronfolger traf in Saloniki ein, wo er von den grie⸗ 
chiſchen Behörden empfangen wurde. 

Athen, 4. dezember (Spez,) Griechenland wird 
ſich binnen kurzem dem Waſſenftillſtande anſchlie zen. 

Athen, 4. Dezember. (P. T.⸗A.) Aus dem Pi⸗ 
räns find beute 4 italienifche Torvedoboote hier einge ⸗ 
troffen. Der Kommandeur teilte mit, daß Italien 
feine Truppen aus dem Aegäſſchen Meere allmählich 
zurückzieht. 

Atben, 4. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Patrie“ veröffentlicht eine Erklärung des griechiſchen 
Geſandten in Paris, in der behauptet wird, der Waffen⸗ 
ſtillſtand ſei einzig und allein nur für die Türkei von 
Nutzen. Griechenland wünſche keinen Waffenſtilhſtand, 
da er die Türkei die Möglichkeit gewährt, ſich zu 
ftärfen, fo daß der Kampf dann viel ſchwerer ſein 
wird. Griechenland habe den Krieg nicht wegen irgend ⸗ 
welcher Eroberungen begonnen und wünſche auch keinerlei 
Meinungeverſchiedenheſten mit Bulgarien, Das Ziel 
Griechenlands war die Befreiung der chriſtlichen Län⸗ 
der vom Sklawen och. Ein Waffenſtillſtand aber laſſe 
dieſe Sache unbeendet. Griechenland wird alfo den 
Krieg entweder zuſammen mit ſeine Verbündeten oder 
ohne dieſe fortſetzen. 

Athen, 4. Dezember. (Spez.) Die grlechlſche 
Regierung ſetzte den Balkanbund davon in Kenntnis, 
daß ſie ſich 24 Stunden Bedenkzeit für einen event. 
Anſchluß am Waffenſtillſtand vorbehalte. Gleichzeitig 
teilte die griechiſche Regierung mit, daß Griechenland 
auch dann an den Friedeusverhandlungen in London 
teilnehmen wird, wenn es ſich dem Waffenſtillſtaud 
nicht aſchließt. 

Antivari, 4. Dezember. (Spez.) Itallen und 
Deſterreich forderten von der proviſoriſchen Regierung 
Albauiens die Abgabe einer Erklärung, daß Albanien 
niemals Kriegs- oder Handelsſchiffe unterhalten wird. 
Nur unter dieſer Bedingung werden dieſe Staaten das 
neue Regime in Albanien anerkennen. 

Antivari, 4. Dezember. Hier verlantet, Italien 
und Oeſterreich hätten von der proyiſoriſchen Regie ⸗ 
rung Albaniens die Zuſicherung verlangt, daß ſie keine 
Krlegsſchiffe im Adriatiſchen Meere halten wird, und daß 
dieſe Zuſicherung auch für die folgenden Regierungen 
binde nd ſei. Anf die Antwort ſeitens Albaniens werde 
noch gewartet, dann erfolge die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. (P. T. -A.) 
Mit dem Dampfer „Mithat Paſcha“ trafen geſtern 
aus Konſtanza 40 Kiſten mit Kriegsmatetialſen ein, 
während der Dampfer „Akdens“ 2380 Mauleſel und 
Pferde an Bord hatte. — Gumuldſhin wurde von der 
Bulgaren beſetzt. — Imer Paſcha hat ſich mit 8000 
Soldaten ergeben, nachdem er am Ufer der Maritza, 
u. z. bei Enos, eine Niederlage erlitt. — Die Kreu 
zer „Barbaroſſa“ und „Torgut⸗Greis“ erlitten Havarie 
Dos Panzerſchiff „Machmudie“ und 6 Torpedoboot / 
find nach den Dardanellen abgedampft, um einer 
event. Angriff der griechiſchen Flotte zu vereiteln. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. (Spez.) Der 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes iſt die Folge eines 
Kompromiſſes zwiſchen den Forderungen beider Par 
tejen. Bulgarien verzichtete auf die Forderung der 
ſofortigen Uebergabe Adrianopels um den Preis der 
Zufuhr von Lebensmitteln für ſeine Truppen bei 
Tſchataldſha auf dem Seewege, da im entgegengeſetzten 
Falle die bulgariſche Armee infolge der ſchlechten Ber 
ſchaffenheit der Landwege in eine troſtloſe Lage geraten 
würde. Die Türken wiederum verzichteten auf die 
Forderung der ſofortigen Aufhebung der Belagerung 
der Feſtungen ſowie deren Verproviantſerung, da fie 
boffen, daß der Frieden beſtimmt geſchloſſen wird. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. (Spez.) Die 
Nachricht über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
wurde hier mit großer Freude aufgenommen. Grieche n⸗ 
land iſt über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes auf⸗ 
gebracht und macht Bulgarien den Vorwurf, daß es 
früher die Bedingungen Griechenlands, u. 3. ganz bes 
ſonders ſeine Forderungen betreffend die Beſitzergrei⸗ 
fung der Inſeln Chios und Mytilene, energiſch unter⸗ 
ſtützte. 

g N ebene 4 Dezember. (P. T.⸗A.) Hier ift 
beute ein ftanzöſiſcher Kreuzer eingetroffen. 

Alexandria, 4. Dezember. (P. IM.) Enver 
Fey läuſchte die Wachſamkeit des Scheichs der Eenufs 
len; er verließ Tripolis und begab ſich nach Syrien. 
Die uguptiſche hiegterung wird ihn vorläufig am Hofe 
des Chediven uuterbringen. 


Nr. 557. 


Chronik und Pohnles. 


Im Mrſonalnachri ht. Hier eingetroffen iſt 
geſtern in Dlenſtangeſegenßejten der Chef des War⸗ 
ſchauer Poſt- und Telegraphenbezirks Staatsrat E. 
Dfak o w. 

mee Von der Poliiei. Dos Minifterinm 
des Innern teilte dem Petrifauer Wonperneur mit, daß 
Lodz von nun ab zu denjenigen Städten gehören wird, 
in welchen der Polſzefmeiſtervoſten von Militärverſonen 
eingenommen werden kann. Bis fetzt mußten Offiziere, 
die den Polizeſmeiſtervoſten in Lodz einnehmen, ans 
dem Militärdienſt treten und den entſprechenden Zivil⸗ 
rang annehmen. 

Schülerinnen Exkurſſonen. Die Schü⸗ 
lerinnen der Privatichufe von Fel. Warrikoff veran- 
ſtalten unter der Leitung der rührigen Leiterin dieſer 
Lehranſtalt Exkurſtonen in verſchiedene induſtrſelle Be⸗ 
triebe, um durch Angenſchein die in der Schule er⸗ 
haltenen Erklärungen beſſer verſtehen zu können. 
Geſtern wurde durch die Schülerinnen der Betrieb der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ in Augenſchein genommen, 
wo beſonders das Seh» and Stereotppierverſahren, und 
speziell die grche Rotationsmaſchine im Betriebe, großen 
Intereſſe fanden. 

* m. Meue Muſikſchule. Der Petrikaner 
Wounerneur neftattete dem Lodzer Muſikoerein „Chopin“ 
in Lodz eine Muſikſchule zu eröffnen. Der Kurſus der 
Schule, in welche Perſonen beiderlei Geſchlechts auf ge⸗ 
nommen werden könnnen, umfaßt folgende Gegenſtände: 
1) Spiel auf fümtlichen Inſtrumenten, 2) Geſang, 
8) Hormonie, 4) Kontrapunkt, 5) Kompoſitionsſehre, 
6) Deklamation und dramatſſche Kunſt, 7) Aeſthellk, 
9) Solfeggio, 10) Orcheſterſpſel. Der Unterricht der 
theoretifchen Gegenſtände kann in volniſcher Sprache 
geführt werden. Die den vollen Kurſus der Schule 
abjolvieren, erhalten ein entſprechendes Zeugnſs. 

” Märchenabend für Klein und Groß 
von Franziska Ellmenreich. (In der Aula des 
dentſchen Gymnaſiums). Zu dieſer Verauſtaltung ging 
bei uns folgende Zuſchrift ein: 

Wilhelm Hauff's Worte gehen mir hente durch 
den Sinn. Er ſchreibt ungefähr folgendes: „In einem 
ſchönen fernen Reſch, mit ewig grünen Gärten und 
ewig leuchtender Sonne derrſcht von Aufang an bis 
heute die Königin Phantaſie, Sie hatte einſt von der 
Erde gehört, daß dort Menſchen wohnen, die ihr Leben 
in traurigem Ernſt, unter Mühe und Arheit zubringen. 
Das Herz der Königin war groß : Sie ſtieg ſelbſt 
zur Erde herab und drachte dem Menſchen die ſchön⸗ 
ften Gaben aus ihrem Reiche mit, und ſeit der Zeit 
waren die Meuſchen fröhlich bei der Arbeit, heiter in 
ihrem Eruft ... — So war es in der alten 


anten Zeit, Wie Heutſgen haben kluge Wächter auf⸗ 
aeftent, die alles, was aus dem Meiche der Königin 
Phantaſie kommt, mit ſcharfem Blick prüfen und mu⸗ 
ſtern — und wenig, wenig findet Gnade vor ihren 
Augen. Arbeit und Ernſt find uns geblieben, nur zu 
ſelten iſt Frohſinn und Heiterkeſt dabei. Nüchtern und 
falt fliehen unſere Tage im geſchäftigen Leben dahin — 
kaum daß wir das Schöne noch ahnen, das wir einſt 
gehabt, daz wir ſetzt verloren. 

Die Könſain aber hat uns nicht vergeſſen, immer 
und immer wieder macht ſie einen Verſuch, die kalten 
Herzen mit Wärme und Licht zu erfüllen. In einem 
aünſtigen Augenblick, in der Weihnachtszelt, wo alle 
Herzen höher ſchlagen, plant fie auch einen Vorſtoß ; 
gegen uns, im grauen, trüben Lodz. Sie will uns 
gerne gewinnen, darum ſchickt ſie uns das Liebſte, 
was fie hat: das Märchenland, das Zauberland, 
wieder ſoll es ſich auftun vor unſeren Augen, wieder 
ſollen wir hören von Feen und Kobolden, von Prin⸗ 
zen und ae ede von alten Hexen und bee 
zauberten Königskindern. Welch eine fremde ferne 
Welt und wie doch fo lieb und kraut. Wenn auch nur 
auf kurze Augenblicke, ſoll und das Märchen dem Alltag 
entreißen. 

Donnerstag, den 5. Dezember, um 6 Uhr made 
mittags, veranſtaltet Franziska Ellmen⸗ 
reich in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums einen 
Märchenabend. Die gefeierte Tragödin hat ſich im 
Deutſchland ſchnell einen Ruf als Märchenerzählerin 
geſchaffen, wo ſie hinkommt, da fliegen die Herzen ihr 
zu. Alle erobert fie im Sturm — ob groß oder klein, 
ob reich oder arm. Begleitet wird Franziska Ellmen⸗ 
reich von der Liederſängerin Clara Bieder⸗ 
mann, die die bunte Kette der Märchen durch alte, 
liebe Kinderlieder reizvoll unterbricht. 

Wollen wir Königin Phantaſie nicht vergeblich 
an unſere Tore klopfen laſſen, ob alt oder fung, wollen 
wir alle in der Weiſnachtszeit Märchenzauber in um‘ 
ſere Herzen dringen laſſen. 

Cond. Ernst Ehlers. 


Von der Talmud ⸗Thora des Rabbiner 
E. Cb. Maiſel. Geſtern vormittag, um 11½ Uhr 
fand in der Talmud⸗Thora des Nabbiners E. Ch 
Maiſel die zweite Verteilung von Winterpaletots 
Schuhen und Mützen ſtatt. Einige Mitglieder des Komitee 
und zwar, die Damen Epſte ln, Rubinſtein un' 
Wiener und der Ehrenaufſichtstat der Schule, Herr 
Ch. J. Bermann, verteilten an die ärmſten 
Kinder 150 Paletots. Es war ein Ereignis für die 
Meinen Kinder. Man muß die ärmſten der Armen 
geſehen haben, um ihre Freude und ihren Jubel, ihr 
Jauchzen und ihr Fro hlocken begreifen zu können. Ihre 
Augen glitzerten und funkelten vor Freude, ihre blafjeı 
Wangen bedeckten ſich mit einer leichten Röte und alles 
in ihnen jubelte vor Freude und Dank. Es war, alt 
ginge ein ſchöner Frühlingstraum durch die armen 
Kinderherzen. Draußen aber ſtanden zitternd dil 
übrigen Waiſenkinder und blickten ſehnſüchtig und neid« 
erfüllt nach den warmen Winterſachen, welche ſie nicht 
bekommen hatten. Eine unbeſchreibliche Wehmut lag 
in ihren Augen. Sie ſtanden und bebten. Die Haare 
zetzauſt, die Mützen durchlöchert und die Paletots und 
Schah zerriſſen. Der Traum von einem warmen 
Winterpaſeiot iſt ihnen nicht in Erfüllung gegangen. 
Die Talmud ⸗Thora, in der gegenwärtig über 900 Kin⸗ 
der unterrichtet werden, iſt nicht im Stande, 
all die Waren zu bekleiden. Die Not iſt 
grof und raſche Hilfe notwendig. Die jüdſſche Ger 
ſellſchaft muß hier fo raſch wie möglich belfeng eu 
greiſen. Hilfe iſt notwendig und bis wal qur eitu dab 

» Vom Fabrikmelſter-Bereln. Am Sonn- 
abend, den 7. d. M., abends um 8 Uhr, fludet im 
eigenen Vokale, Neuer Ring Nr. 6, die übliche Donatds 
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zements Petrikan ſtatt. Am Sonntag, den 8. d. M., 
ſormittags um 11 Uhr, wird Herr Ingenienr F. 
przedpelski mit feinen Fachvorträgen aus dem Gebiete 
ſes Spinnereimeſens beginnen, 

Der Merein „Ceska Besedn- in Lodz 
jeranſtaltet am Sonnabend, den 7. Dezember, im 
genen Lokale, Glumnaſtraße 81, einen Unterhaltungs⸗ 
Abend unter der Benennung „Miknlässkou Zäbavu“. 
Das Feſtprogramm umfaßt: Ammoriftifche und Geſangs⸗ 
Vorträge, Verteilung von Geſchenken und Tanz. 

Vereinsnachrichten. Im Lodzer Ton ⸗ 
ing» Club fand am Dienstag abend im eigenen 
Lokale Nawrotſtraße Nr. 20 unter dem Vorſitz des 
Bigepräfes Herrn Guſtav Schiffner die übliche Mo⸗ 
datsſitzung ſtatt. Anweſend waren 52 Mitglieder. Es 
vurden die Mitaliedsheiträne entgegenommen, ſiber ver⸗ 
schiedene interne Nereinsangelenenheiten beraten und 
beſchloſſen, am 14. Dezember u. e. ein „Wurſteſſen“ 
verbunden mit Geſang und humoriſtiſchen Vorträgen 
m Clublokal zu veranftalten, 

L. Der Kaufmann und fein Inſ rat. 
Ein Kanfmann, der ein gutes Weſhnachtsgeſchäft machen 
wollte und zu diefem Zweck eine ſehr ſorgfältige Aus⸗ 
wahl getroffen hatte. ging mit ſich zu Rate, auf welche 


r Schlaͤgerel. Wüßrend einer geſtern abend 
an der Benediktenſtraße Nr. 58 zwiſchen Arbeitern ande 
gebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Roman Wo⸗ 
linski, 27 Jahre alt, mit einem Stocke am Kopfe ver ⸗ 
letzt. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem Verwun⸗ 
deten die erſte Hilfe. 

Unfälle. In der Fabrik, Zalerskaſtraße Nr. 125, 
geriet die 19jähriae Arbeiterin Marianna Kacperska 
durch eſgene Unvorſſchtigkeit mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine und zog fich eine ſtarke 
Verletzung zu. — Ferner wurde der 18fährige Fuhr⸗ 
mann Leon Steinhaufen, der Balken nach dem Neubau 
an der Neuen Promenadenſtraße brachte, von einem 
dieſer Balken beim Abladen getroffen und erlitt einen 
Bruch des rechten Armes. In beiden Fällen erteilte 
den Verunglückten ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilfe. 

r Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen; 
gewiſſer Moszek Eilberftein, 35 Jahre alt, und an der 
Skladowaſtraße Nr. 2 ein unbekannter Mann, ca. 24 
Jahre alt. In beiden Fällen mußte die Unfall ſtatſon 
in Anſpruch genommen werden. 


Weiſe er dem Publikum wohl auzuzeigen vermöchte, 
daß er gerade die betreffenden gangbaren und begehrten 
Artikel führt, „Denn“, fo bemerkte feine Gattin ſehr 
richtig, „was nützt die denn die Qualität und der 
große Vorrat der Waren, wenn die ente nichts davon 
wiſſen?“ Das hatte ſich nun der Kaufmann ſchon 
ſelbſt gesagt, aber damit kam er ja nicht welter. Ir⸗ 
gend jemand hatte ihm geſagt, die Waren geſchickt 
unter die Leute zu bringen, ſel ebenſo wichtig, wie 
Sorgfalt und Keunmis in der Auswahl und im Ein⸗ 
kauf überhaupt. Nun wußte er ganz genau, worin, 
der Vertrieb in der Regel beſteht; in der Reklame, in 
anßemeſſenen Preiſen und daneben auch im guten 
Rufe der Firma. Ja, die Reklame, ſeufzt er, wenn 
fie nur nicht ſoviel koſtete! Mach dir doch einmal eine 
Auſſtellung darüber, meinte die kluge Kaufmannsfrau; 
kannſt dir doch wohl ungefähr berechnen, was Inſerate 
und was andere Reklame foſtet. Er ſah das als rich⸗ 
tig ein, gab das aber nſcht recht zu, denn er als 
Kaufmann wollte ſich ſelbſt feiner Gattin gegenüber 
doch nicht den Anſchein geben, als habe er einen guten 
Gedanken nicht zuerſt gehabt. Als die Hausfran aber 
bereits ihr Lager aufgeſucht hatte, nahm er Papier, 
Tinte und Feder und begann zu rechnen. Er berech 
nete wie hoch der Druck und die Verteilung von Bite 
kularen zu ſtehen komme, wie ſich de ninegenüber das 
Inſerleren in der „Neuen Lodzer Zeitung“ ſtellt, und 
dabel Überfente er ſich auch, was es ſonſt etwa für 
andere Mittel zu dieſem Zweck gäbe. Als Nefultat 
einer jeden Reklameart ſetzte er einen gewiſſen Prozente 
fat von Geſchäften ein, und nachdem er alles durch» 
dacht hatte und nun klar zu üherſchauen meinte, kam 
er zu der Ueberzeugung, daß das Inſerat bei weitem 
die ſicherſte und dabei auch einfachſte Art der Reklame 
ſel. Zirkulaxe, die man an die Kundſchaft verſendet, 
ſo ſagte er ſich ganz richtig, find gewiß nicht übel, 
aber nur ale Begleitreklame zu den Zeitungs⸗ 
inferaten, Das Inſerat ift ein Tell der Zeitung, in 
der es erſcheint, und darum wird es wenigſtens fo 
lange aufgehoben, bis die nächſte Nummer erſcheint. 
Und gerade jet bei den Kriegs⸗Ereigniſſen auf dem 
Balkan und den hieraus entſtehenden Folgen wird die 
Zeitung von Anfang bis zu Ende durchgeſehen. Bei 
dieſem Gedanken nahm er unſer Blatt zur Hand, das 
ihm ſeine Gattin wie jeden Abend auf den Schreib» 
tiſch gelegt hatte. Er wußte ja genug ; aber dennoch 
ſaltete er das Blatt anseinauder und ließ die Blicke 
über unfere Spalten gleiten. Dabei legte er ſich die 
Frage vor, ob wohl weniger und größere Inſerate 
wirkſamer wären als mehrere und kleſuere. Wie wäre 
es mit einem größeren Inſerat in der Sonntags- oder 
Sonnabendnummer und einem kleineten an den anderen 
Tagen? Eben ſich fo einrichten, daß das Publikum in 
den bevorſtehenden Geſchäftswochen in jeder Nummer 
etwas davon ſieht. — — — Muß es morgen doch mal 
mit Elln beſprechen, dachte er dann. — — — Er ſah 
nach der Uhr, die gleihmäht weiter tiefte, Was, ſchon 
wieder nach elt! — — — — Es iſt wirklich wahr, 
das Inſerat ſchläft nie, viele Leute beſchäftigt es bis 
Mitternacht, und ſogar darüber hinaus. 

Das Schaufenſter im Welbnachtsge⸗ 
ſchäft. Der Weſßnachtsbüchermarkt wird u. a, auch 
mehrere literariſche Beiträge zur Entwickelung des 
Schaufenſters und des Ladenhauſes überhaupt bringen. 
Ein neuer Beweis dafür, wie groß die Bedeutung des 
Schaufenſters in unſerm modernen Leben, im Handel 
und Waudel geworden iſt. Für unſere Geſchäftsleute 
dürfte dieſer Hinweis ein nſporn fein, das Schau⸗ 
fenſter als das auszunutzen, was es eigentlich dem Mar 
men nach doch ſein ſoll, eine Gelegenheit für das Pub⸗ 
tum, zu ſchauen und ſich anregen zu laſſen. Ohne 
erſte Anregung gibt es kein Geſchäft, mag es ſich dabei 
handeln um mas es ſich wolle. Und fo beſchränkt das 
Auslagefenſtet wie räumlich es auch ſei darauf kommt es we⸗ 
niger an; geſchmackvolle und abwechſeſungsreiche Deko⸗ 
ration iſt die Hauptſache, zumal im fetzigen Weihe 
nachte geſchäſt. Unſern werten Inſerenten möchten wir 
empfehlen, in ihren für die Neue Lodzer Zeitung be⸗ 
stimmten Inſergten gelegentlich mit zu erwähnen, was 
für beſondere Neuheiten oder Spezialttäten in der Aus⸗ 
lage zu fehen find; das dient ae als zugkräftige Au 
regung und wird vom Publikum ſehr gern geſehen. 
Dem geehrten Publikum möchten wir aber bei diefer 
Gelegenheit wieder anheimgeben, vor allem die Juſe⸗ 
reuten uuſeres Blattes zu bedenken. Dadurch glauben 
wir ſowohl den Infereſſen des Publikums, wie den 
Fulereſſen unſerer Kaufmannſchaft am beſten zu die⸗ 
nen. Die letzige Weihnachtszeit iſt fa für den Kauf⸗ 
mann wichtig; für das Publikum aber auch, denn die 
nötigen Einkäufe müſſen doch bewerkſtelligt werden, und 
zwar möglichſt vorteilhaft. 

* Diebſtäble. Am Dienstag nachmittag um 
3 Uhr öffneten unbekannte Diebe vermittels Nach⸗ 
art im Haufe Ogrodowaſtraße Nr. 20 die Wohnung 
‘von Michal Kaleta und ſtahlen verſchiedene Sachen im 
Werte von 49 Rbl. und 50 NEL in barem Geloe. — 
Um 9 Uhr abends wurde aus der Abel'ſchen Fabrik an 
der Milſch ⸗ Straße Nr. 55 ein Ballen Wolle 
und Ware nefiohlen. Zwei des Diebſtahls verdächtige 
Perſonen wurden in Unterſuchungshaft genommen. 

r Meberfabren wurde geſtern abend an der 
Pulnseneftrape Nr, 12 von einer Droſchke der Tjährine 
keiſer Sand, wobei er zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen davonteng. Dem verwundeten Knaben erteilte 


m * Adminiſtrative Beſtrafung. Der Des 
trikauer Gouverneur beſtrafle 1 Lodzer Ha swächter 
wegen Außerachtlaſſung der oblſgatoriſchen Vorſchriften 
mit 5 MD. und einen andern mit 1 Rbl. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden, 


Für das evangeliſche Waſſen haus 
1 Mol. 80 Kop., übrig geblieben von einer Annonce 
von den Meiſtern der Central Weberei von Karl 
Scheibler. 

Für das Rekonvaletcenten heim uz. 
drowisko ans Anlaß des 25ſährigen Jubiläums 
des Heren Abraham Lipſchitz als Prokuriſt der Firma 
N. Lipſchitz: von Herrn Salomon Lewinſohn und 
Di 5 Rbl. und von Herrn B. Schatz und Frau 
5 Rbl. 


Aus der Provinz. 


Pabianlce, Konzert gen Beſten 
der evangeliſchen Schule zu Czyze⸗ 
min. Am Sonnabend, den 7. Dezember findet im 
Saale des Pablanicer Turnvereins ein Konzert ſtatt, 
an welchem der Pabianicer Männergeſangverein, der 
evangeliſche Kirchengeſangverein und der Männerchor 
des Gefannvereind der Pabſanicer Brüdergemeinde teils 
nehmen werden. Der Ertrag desſelben iſt für die 
kleine arme Schulgemeinde in Czyzemin beſtimmt. Auf 
dieſes Konzert werden die evangeliſchen Gemeindeglie⸗ 
der hiermit aufmerkſam gemacht und zum Beſuch des⸗ 
ſelben eingeladen. 
Die Paftoren der Pablanſcer evangeliſchen 
Gemeinde. 

F. Szenſtychau. Rätſelbaftes Ver ⸗ 
brechen. Am Dienstag, gegen 12 Uhr nachts, als 
der Güterzug Nr. 158 der Station Bleszue zuſtrebte 
und ſich etwa auf der 217. Werft befand, tauchte vor 
den Augen des Lokomotſoführers, der unverwandt auf 
das vor ihm liegende Streckengleiſe blickte, ein ent» 
jegliches Bild auf. Zwei männliche Geſtalten, To viel 
er erkennen konnte, junge VBurſchen, brachten von der 
einen Seiſe eine Frau angeſchleppt, die ſich mit Händen 
und Rühen zur Wehr fehte, und warfen fie auf das 
Stredengleife nieder, damit die Unglückliche von dem 
Zuge überfahren werde. Troßdem die Diſtanz, welche die 
Lokomotive von der Firgu trennte, ganz kurz war, ge⸗ 
lang es dem Maſchiniſten doch, den Zug zum Stehen 
zu bringen und das Entſeßliche zu verhüten. Doch nur 
noch fünf — ſechs Zoll weiter — und die Frau wärt 
von den Rädern der Lokomotive zermalmt worden. Die 
Unglückliche, die mehrere Kopfwunden aufwies und nur 
mit einem Nachthemde bekleidet war, wurde aufges 
nommen und über die Einzelheiten des Verbrechens bes 
fragt, dem fie um ein Haar zum Opfer gefallen wäre. 
Sıe gab keine Antwort. Nur fo viel war aus ihr 
herauszubckommen, daß fie Czerwinska heißt und aus 
dem nahen Dorfe ſtammt. Einer der Verbrecher, die 
fie bis zu dem Streckengleiſe ſchleppten, fol Tomala 
heißen. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Telegramme. 


Petersburg 4. Dezember. (P. EM) Der 
Euthüllung des Denkmal ur den Akademiker Kri⸗ 
wißki auf dem Smolenski⸗Friedhofe wohnte u. a. auch 
J. K. H. die Großfürſtin Olga Alexandrowna bei. 

Petersburg, 4. Dezember. (P. TA.) Das 
Wwedenſki⸗ Gym naſium feierte heute das 50. Jubiläum 
ſeines Beſtehens. 

Peter burg, 4. Dezember. (P. T. -A.) Am 7. 
d. M. erfolgt hier die Eröffnung der Sigungen des 
Konſeils in Sachen der Arbeiterverfiherung. Zum Bes 
ſtande des Konſeils werden auch 5 Vertreter der Ars 
beiter und 10 Kandidaten gehören 

Verlin, 4. Dezember. (Spez.⸗Tel. d. „N. B. J.“) 
Die ruſſiſche Regierung kaufte bei den Dalmlewerken 
für 300,000 Mark Kaftautomobile. 

Berlin, 4. Dezember. (Spez.) Wie im „Reichs⸗ 
anzeiger“ mitgeteilt wird, hat Karfer Wilhelm dem ita⸗ 
lieniſchen Mimiſter des Aenßern Marcheſe di San Giu⸗ 
liaus den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Dortmund, 4, Dezember. (Spez.) Die Alte 
deutſchen veranſtalteten eine große Verſammlung, auf 
der das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich beſp ochen wurde. Profeſſor Radebohl hielt eine 
Rede, in der er erklärte, daß, wenn Oeſterreich den 
Deutſchen nicht das Uebergewicht in der Monarchie 
ſichern kann, nichts weiter übrig bleibt, als die deutſchen 
Provinzen Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reiche zu 
vereinigen. 


Doppelter Raubmord. 
Petersburg, 4. Dezember. (Spez.) Auf der 
Lanpſtraße von Shitomir nach Kiew, die ſehr belebt 
iſt, wurden am hellichten Tage die reichen Holzhändler 
Rofenfeld und Schapiko von Banditen überfallen und 
niedergeſchoſſen. Den Räubern fielen große Summen 
in die Hände, die ziffernmäßig noch nicht ſeſtyeſtellt find. 
Schapiros Le che iſt ſchrecklich verſtümmelt. 
Mieſenprozeß gegen einen Bankier. 
Göttingen, 4. Dezember. Vor der zweiten 


die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation⸗ 


Strafkammer des hleſigen Landgerichts begann heute 


Vor dem Hauſe Cegelnianaſtraße Nr. 81 ein 


Neue Lodzer Zeſtreg. 


der Rieſenprozeß gegen den früßeren Bankier Guſtav 
Schmidt aus Andreasberg am Harz, der dort zugleich 
Vertreter der im norigen Jahre in Konkurs geratenen 
Göttinger Bank war. Schmidt ift bereits in früheren 
Jahren in Berlin mit 3 Monaten Gefängnis vorbe⸗ 
ſtraft und nerbüht zurzeit eine vierfährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe wegen Betruges und Unte rſchlagung, zu der er 
am 18. Mal d. J. von derſelben Strafkammer verur⸗ 
teilt worden iſt. Die Göttinger Bank iſt durch ihn um 
über 300.000 Mark Spargelder betrogen worden. Die 
Dauer dieſes Prozeſſes ift auf etwa 14 Tage ber 
rechnet. 

Der Beſtand des Zement⸗Syndlikats bis 

Ende 1913 geſichrrt. 

Bochum, 4. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zement⸗Syndikates wurde 
von den Wickingſchen Werken nach längerer Verhand⸗ 
lung der auf Auflöſung des Syndikates gerichtete An⸗ 
trag zurückgezogen. Auch andere Firmen, die auf 
Grund des Vorgehens der Wickingsſchen Werke die 
laufenden Verträge gekündigt hatten, nehmen ihrerſeits 
die Kündigung zurück. Das fetzige Syndikat wird alſo 
bis Ende 1913 weiter beſtehen. 

Jablungseinſtellung. 

Barmen, 4. Dezember. Die bedeutende Müßlen⸗ 
firma P. und R. Stöhr in Barmen hat ihre Zahlun⸗ 
gen einſtellen müſſen. Die Paſſiven betragen 550.000 
Mark. Ueber die Aktiva liegen genauen Angaben nicht 
vor. Neben verſchiedenen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Getrei⸗ 
defirmen iſt der Barmer Bankverein mit 200.000. Mk. 
beteiligt. Man rechnet damit, daß 50% in der Maſſe 
liegen. 

Schwerer Bauun all. 

Dortmund, 4. Dezember. (Spez.) Ein ſchwerer 
Bauufall ereignete ſich heute Nachmittag aut einem 
Neubau an der Ecke der Uhlandſtraße. Infolge Ge⸗ 
rüſtbruches ſtürzten 4 Bauarbeiter aus der Höhe des 
5. Stockwerkes ab. Ein Dachdecker blieb auf der Stelle 
tot. Zwei Maurer erlitten lebensgefährliche Ver⸗ 
leßungen. Ein Lehrling wurde weniger ſchwer verletzt. 

Obſtruktion der tſchechiſchen Parteien, 

Wien, 4. Dezember. Sämtliche tſchechiſchen 
Parterem des Abgeordnetenhanſes haben heute beſchloſſen, 
das Zustandekommen der neuen Militärvorlagen, die ſo⸗ 
genannten Mobiliſationsgeſetze durch Obſtruktion zu ver⸗ 
eiteln. Der Grund liegt darin, daß die Geſetze zahl⸗ 
reiche Beſtimmungen enthalten, welche von der the 
chiſchen Volkspartei als ungemein drückend empfunden 
werden. Sie verlangt, daß die Regierung einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Geſezes abändere. Doch iſt bisher 
nicht bekannt, ob die Regierung mit Rückſicht auf Un⸗ 
garn, woſelbſt die Geſetze in derſelben Faſſung vorge⸗ 
legt wurden, dieſe noch ändern kaun. Erſt wenn ſich 
die öſterrrichſſche Regierung mit der ungarſſchen Mes 
gerung über dieſe Angelegenheit wird verſtändigt haben 
können, wird es möglich fein, eine Entſcheidung darüber 
zu treffen, ob Aenderungen am Texte der Meſetze zu⸗ 
löſſig ſind. Sollten die Geſetze bis zu dem befriſteten 
Termin nicht angenommen werden, — fo heißt es — 
fei die Regierung entſchloſſen, dieſelben mittels des 
8 14 dnechzubeingen, In dieſem Falle würde natürlich 
die Seſſion des Abgeordneteuhauſes geſchloſſen, oder — 
was auch nicht ausgeſchloſſen iſt — das Abgeordneten ⸗ 
haus aufgelöft werden. 

Bevorſtebende Ausnabme⸗Maßregeln. 

Prag, 4. Dezember. (Spez.) Das iſchechſſche 
ſozialdemokraliſche Organ meldet, daß an maßgebender 
Stelle die Abſicht beſteht, über Prag ſofort Ausnahme⸗ 
Maßregeln in Kraft treten zu laſſen, Das Blatt 
Inüpft an dieſe Meldung die Warnung an die Bevöl⸗ 
kerung, ſich nicht zu unüberlegten Schritten hinreißen zu 
laſſen, namentlich aber, ſich nicht durch Demouſtrationen 
der Deulſchen provozieren zu laſſen. 

Eyklon. 

Paris, 4. Derember. (Spez.) Zu dem heftigen Cy⸗ 
Mon, der im Indiſchen Ozean wßtete, wird noch gemel⸗ 
det, daß die größten Verteerungen auf Neſſibo ange⸗ 
richtet wurden. Sehr viele Segelſchiſſe und Dampfer find 
gejunfen und mehrere Dorfer lienen in Trümmer. In 
Anbilo find ca. 1000 Hänfer eingeſtürzt. Seſſy ift mit⸗ 
ſamt ſeinen Einwohnern vollſtändig von der Erdſläche 
verſchwunden. 

Tragiſche Todesfälle, 

Madeid, 4. Dezember. (Spez.) Aus kerez de 
la Frontera wird eine Reihe aufregender Vorfommniſſe 
in der Familie Zambrano berichtet, wie fie ſich im 
ſolchez Folge nicht leicht zutragen. Frau Zambrano 
ſtarb aus Aufregung über den Tod eines Verwandten, 
der von einer Transmiſſion ſchrecklich verſtümmelt wurde. 
Am Grabe ſeiner Frau ſtürzte Zambrauo ſelber tod 
niedet. Die einzige Tochter des Ehepaares, die ſeit 
zwanzig Jahren geiſtig umnachtet war, erlangte bei 
dieſer Schreckensſzeue plöplich den Vollbeſitz ihrer Gei⸗ 
ſteskräfte wieder. 

Cholera in Mekka. 

Kairo, 4. Dezember. (Spez.) Im Hinblick auf 
die zahlreichen Cholerafälle in Mekka und die bevor⸗ 
ftehende Heimkehr der Pilgerſcharen hat die ügyptiſche 
Regierung ſehr große ſanitäre Vorſichtsmaßnahmen, 
getroffen. 60 Aerzte find konzentriert und haben ein 
Lager errichtet, durch das alle in das Innere Aegyp⸗ 
tens beſtimmte Pilger pafjieren müſſen. 

Ruß land und China. 

Ur g a, 4. Dezember. (V. 2.0.) Infolge der alar⸗ 
mierenden Gerüchte über den Vormaſch chineſiſcher Truppen 
auf Kobdo und Uljaſſutal ſowie über die Beranbung 
ruſſiſcher Kaufleute im Bezirt Kobdo ift aus Troiztoſſawst 
in Mrga eine Truppenabtellung eingetroffen, die Befehl 
hat, welter in die weſtliche Mongolei einzudringen. Die 
erfte Kolonne iſt bereits am 3. d. M. nach Ulſaſſutal ab⸗ 
gegangen. Seitens der mangoliſchen Regierung wurden 
auf dem Wege Zelte errichtet und werden Verbandma⸗ 
terlalien bereit gehalten. 

Zwei neue chineſiſche Diviſionen. 

Peking, 4. Dezember. (Spez.) Die neugebildete 
27. Dioiſton in der Mandſchurei wurde mit der Bes 
wachung der Eiſenbahn Ligojang⸗Taonanfu beauftragt. 
Sie ſteht unter dem Kommando des Generals Wu. 
Die 29. Dipiſion beicägt die Linie Lasjang⸗Takumen. 
Sie wird von General Fünlin befehligt 


Mufſiſch⸗Japaniſche Freundſchaft. 


Nr. 557, 


Mandſchurei einen Anslſefernngsvertrag für ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgte Perſonen und für Deſerteure abgeſchloſſen 
Taifun. 

Jab (Farolineninſeln), 4. Dezember. (P. T. -l.) 
Ein Talfun zerſtürte die Inſel Baobeltaod auf dem 
Archinel Palan. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Obio, 4. Dezember. (P. T.⸗A.) Auf der Pens 
ſylvaniabahn erfolgte heute ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge, 8 Perſonen wurden getötet und 8 Per⸗ 
ſonen tödlich verwundet. 
—ñ„Äũ,b 


5. Dezember. 
Sonnen-Aufaang 7 u. 5 M.] Nond-Aufg. 4 u. 1 M 
Sonnen ⸗Unterg. 3, 45 „ Mond-Rnterg. 1, 4 N 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1894 Schlußſteinlegung im neuen Reichstagsgebände. 1891 
+ Pedro III., der letzte Kaiſer von Braſilien zu Parks. 1870 
Manteuffel deſezt Rouen. — Einzug des Prinzen Friedrich 
Karl in Orleans. 1870 + Alexander Dumas, der Aeltere zu 
Puns. Franz. Romanſchriftſteller und Büßpnendichter. 1835 
+ Auauft, Graf v. Platen-⸗Hallermund zu Sprakus. Hervorr, 
deutſcher Dichter 1825 E. Warlitt (Eugenie John) zu Arn⸗ 
ftadt, bek Nomanſchriftſtellerln. 1791 + Wolfgang Amadeus 
Mozart zu Wien. 1757 Friedrich des Großen Sieg del Leuthen 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hatel. Sawalger — Nauen, Lomm — Herten, 
Collins — Düſſeldork, Grudinfin und Pateikleſew — Mieten: 
burg, Peterſen — Mülbelm, Fiſcher — Dresden, Borcherd — 
Marſchau, Fichtner — Moskau, Morelenbaum — Wyrſchau, 
Becke — Being, Stelnbardt — Fürth. 

Hotel Victoria. Eulenberg — Krosnlewice, Koſowsk! — 
Kaſan. Schwarzmann — Nürnberg, Zlelenſewski — Grabowo, 
Naſiorowski — Witagzewie, Szackis — Bialnſtok, Jugan — 
Noſtow, Golowin — Bnkowo, Arod zel. — Krzunewſtugo, Kita- 
lewſez — Minsk, Scnell und faulbaber — Brezlau, Levi — 
Kaliſch, Spißer — Konsk, Hübner — Turek, Baumgarten 
, Wunſledel, Woſclechowskt — Petrſlau, Rubin ſtein, Askinazy, 
Zellme, Marlenſtras, Halpern, Feinſtein, Siüberſtein, Makar⸗ 
ezyk und Welsler — Warſch au. 

Hotel Polski. Tarkowöki mit Frau — Dombie, Hlrſch⸗ 
corn — Tamaſchow, Domoszewski — Koezyreszk, Frau 
Minska und Gereztein — Radom, Trembaczkſewiez — Slupey, 
Szczepantzki Kallſch, Zakowski, Brodowskl, Frau Mla⸗ 
nowska, Beubnicht, Fenlkſtein und Herzlich — Warſchau. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mltgetellt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Oellet 
in Warſchan. 
London, den 3. Dezember 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 70 ½ Kaſſe, Pfd. St. 77½ g. mil. Retig. 
Zinn 48 vr 5 „ ſtelgend. 
inf 520, eil. 
Blei „ 7 1% rubig. 
alles pro Tonne, loto London. 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeltung“) 
Nach der ur} des Optiker F. Paftleh. 
Petrifauerſtr. Nr. 71, 


Podz, den 4. Dezember. 


Temperatur: Vormittags I ür 1: Wärme. 
8 Mittags n — 
. Geſtern abend 8 „ ir 
Barometer: 760 mm 'geſtlegen. 
Maximum 23 Wärme. 


Minimum 0 


Börſenberichte 


der Neuen Lobzer Beltima”. 
Ausländiſche Börſen. 


Berlin, den 4. Dezember. 
Auszahlungen guf St. Petersburg . 9 

Mechſelturs auf Tage. 
47, Ruffiiche Anleihe 1908 


Brivatdiskont, . .. .» 
Tendenz feit 
Paris. 
Auszablungen a. Petersb. Minimalpreiß. 264. 
BD — m 3 
4%, Stets rente 1600 er r 
Fin 
Tendenz flau 
597, Ruffiiche Ynteibe 100g ihn 
er Mu elbe, 1006. 0 2. . 
he e ce unde 109° ı > > | I 
Tendena: rubla flau 
5/.,Ruffitche unten une Eda m. 925 
„ Ruffiiche Anlelbe, Fe 
. Bene Ruffiice Anleihe 1909, , . % I . 
Wien 
5%, Ruſſiche Unteibe 190. — 10876 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Donnerstag, den 5. Dezember gelangt zur Au 
die komiſche Pperekler“ h 


Die Amerikanerin. 


Res aurant 


Hotel Mannteuffel 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 


Fiaki. 


Dr. med. X.Sadkowski 


Saiſon⸗ 


Abeba 


— von 


(Beschirren und Equpagen 


moßnt legt Betelfausrftrafe 120 
und empfängt m inneren ont, 
eiten DebafteteWerfonen Spez.) 
Ragen- unb Parmfranfheiten 
vom 11 -12Udt u. von 5-7 Uhr 
nahmittag. 7 | 
Andrzeſaſtr. 18. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Arankbeiten. wie Halßderte, Ntaliener, Britic- 
Spgechſt: von Y10-11 und von fen, Bolant6, Nrelotken. Gens. 
5-8 br abd. Soun. u. Feiertags Amerikaner, Bonnnmagen ut. 


Tokio, 4. Dezember. (Spez.) Die ruſſiſche und 
die japaniſche Regierung haben für das Gebiet der 


3 Telepben Ar. 2620. A. Linde, Srebniaſtr. 35. 


Sen . dert 22. Novenibed A. Dlerlber 1972. 


von Velyets, wollene Kleider u. 
Cheviots, Blusenstoft, 
Damentuchen, Flanelle, 
Etamins, Lamas, 
Mousseline de Jaines, Barchenten, 


zu bedeutend herabgesetzten 


AMALIE HILLEMANN, Widzewskastr. Nr. 105. 


Yollstäntiger Ausverkauf!!! 


fertigen Schürzen, 
Unterröcken, 
„ Damenwäche, 
Handschuhen 
u. Strümpfen. 


Preisen 


— 


Podzer Stüdtiſches 


Achlachtha 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


us 


Feruſprech. Nr. 46 
1710 


Wind- und Munhäute, Kalpfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 


is und Schmalz, damyfgeſchmolzene für techniſche 
Lene Blutmehl, als künſtliches Düngmitte 

ſerſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche Feder 

wer lerbaare, desinfizierte, in ausgeze 
Aönftliches Eis 15 Kup. pro Pud am 
2 


Zwecke. 


L. 

ieh und Schweine. 

ichnet. Gattungen und verſchledener Farben 
laße, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Krawalten 
Handschuhe 
[rikofage 


gas Au 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer 
Petrikauer-Strasse M 85. 


2 


Wa über. das Meisterstäc 


zu achten 


455 N 
R der Feinmechanik, die & 


A auf. Kugellager laufende und dadurch. 


schnell und ‘sauber arbeitende 


a 1.C.Smith x Bros.Visible Schreibmaschine 


die in ihrer Art ohn 


je jede Concurrenz 


ist, erteilt gern ohne Verbindlichkeit 
‘Vertreter —— 


Ferd. Rausch. Lodz 


Mikotaje: 


wska 63 


Telef 698. 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, I. 
Entwuef und Aus- 
führung kompletter 


Villen, Landhänfer, Eigenheime sen 


Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & 0 


Fabrik Anlagen, Shedbauten 


in Gochtümitierie 


13720 


neuer bernorragen» 
der Konftruftion — 


Ausführung 


Trockenlegen naſſer Keller und Wände. 


Referenzen über ausgeführte Renierungs- u, Brivatbauten im In⸗ u. Auslande zu Dienſten. 
Gutachten, Baubrauffihtigung, Nechnungsreviftonen. 


F ac 


Das Comptoir des Möbellranspotl-Geſchäfles 


W. LENTZ 


519 


— 
endet ſich von iekt ab an der 
Przejazd - e Nr. 2. Telephon Nr. 14-86, 
Beſorg: Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung apl. Wuhnungs- Einrichtungen 
5 im fooslell zu bieſem Imet erbauten Gebäude 
1 an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 1. 


Eine deutſche 


Bonne 


Nene 


Tuner 
Yarietö 


+ 
Ecke Geglelniana und Pe 
Vorm 1.—15. Dezember: 
Neues Programm! 
Auftreten des Attraktions⸗ 
Duett 
Lad bk 
‚Sofattiften des Könias von 
Schweden. 


LA PORTAGINA ET PARTNER 
Komiſches Tanz⸗Duekt. 


Renbeit! 
IRHELLTS 
Akrobaten auf Stelzen. 


zin 
Wolnischer Humorist und 


B edner. 
RODOLF REMBERE 


Kraftübuneen. 


HANS WERRER 
Borzüglicher Wiener Humo- 
rift mit neuem rogramm. 
Schlager aus Wien. 1) Meine 
g, And. Cie van the 

e 
Kind? ed Aden 
Ballon. 


TOTTLR 
The man Wird thepots.? 


DRANIA-BIO 
Serie neuer Wilder, — Sim 
erſten Male in Lodz. 


Strümpfe 
und Socken 


aug gutem Garn fil d' ke cosse 
und Seide, fein 


bebandelt und plombiert nach 
allen bewäbrten Metdoden: 
nahen auf Tangfäbrige Gr- 
fahrungen werden much fünfte 
liche Zäbne und Brücken 
in Gold, Nattihuf u. 1, 
aufs Bewährtefte anneferkig 
Sir wenig Bensittelte pi 

deutend 

Breifen. 


L. SAURER, Zahnarzt, 
Petrikauerſtraße 6. 
10751} 
Erxtelle engliſchen 
Unterricht 


für Ruſſiſch Off u. B. H. 
68“ in d. Exp. d. Bl. 5 
derzulegen. 15771 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronftanttner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis Sea, Geſchlechts · 
nt 


u. Harnorgankraukheiten. 


Se en 9-1 u. 6-8 abends, 
men bei. Wartezimmer 
Von 56 nachm. 


’eitungs - Annoncen 
N hrosperte. Kataloge et 
FENTWÜRFE 
7 ZEICHNUNGEN 


für alle Branchen, 


RDORKENAAGEN 


2 7 LODZ 106. 


Fr 
Eine 15814 


Bierhalle 


iſt zu vermieten vom 1. Jar 
nuar Rzgowskaſtr. 46. Zu 
erfragen b. Hausbeſitzer. 


ene fat Nene ausländiie 


Seilennastint 


mit fämtlichen Subebör iſt ſoſort 


greismerz, au ‚nerfaufen, Ode 
tembacka und Sre x 
| Beim Portier Runde. 1777 


Foxterrier 
ia, Kopf ſcwarz-bxgu 
gen eig auf Den Samen Mus. 
börend, verlaufen. Zisderbringer 
erhält Belobnung Nrzelapditr, 
Nr. 15, 15813 
Ein Ansgeſetztes 


ind 


je. peſgdet 
€ 
Sophie Bor 


Rode,, Alte 


zu haben bei W. 58. 


bee 


Ein nüchterner kin 


Portier 


loser 


*in der Exp. df. Blattes. 


Dozer Zeitung 


Brillen do ktor n GARAI Aral 


Loſtenloſe Augennnterſuchung. Albrecht⸗ Straße Nr. 3. 


| Rückenverkümmungen, Gelenk u -Wir- 
belentzündungen, X- und O-Beinen- 

Platt-,Klump- u. Hackenfüsse,l.ähmun, 

sen, angeborene Hüftverrenkun«, 

selbst scheinbar hoffnungslose Fälle 

werdem mitnachweislichbestem Erfolg 

schmerz!os geheilt ‚oder gebessert 

Ohne Operation u. endauernde Peit- 

ruhe, Viele Anerkennungen. Prospekte 

mit Referenzen gratis ü. fanko. 1451 

HUHN An t für Orthopädi-, 
Breslau, Kloster-Strasse Nr. 19. 


Bi 


88 


Bekanntmachung. 


Bringe dem ‚geihästen Publikum 
hiermit zur Kenntnis, daß ich mein 


phofvaraphisches ele 


von der Diel noftr. nach dem Haufe 


Srednia⸗Straße Nr. 56 
übertragen habe. 
| Empfehle mich zur Anfertigung von photogra⸗ 
phiſchen Illuſtrations⸗Aufnahmen in und außer dem 
Haufe, auch des abends, mit moderner Momentbeleuch- 
tung, zu mäßigen Preiſen. 
1 Hochachtungsvoll 


Max Nippert 


Muſtrations-⸗Bhotogravb der Neuen Lodzer Zeitung“. 


15748 


Bekanntmachung. 


Meiner geſchätzten Kundſchaft, den Herren Bäder- 
meiſtern, mache bierdurch die Mittelung daß das 
Preßbeſe⸗Syndikat vom 1. Dezember den Preis um 


5 Kopenken pro Pfund 
herabgeſetzt hat. Hochachtungsvoll 15750 


Engros⸗Niederlage von Pret⸗Hefe, J. Pachter, Lodz. 
Alter Ring Nr. 4. Telephon 29—55 


Für die P. I. Damenwelt 


Maison Riehter 


Empfiehlt sich der P. J. Damenwelt zur Anferti- 
gung sämtlicher ins Fach’ schlagender Damen- 
toiletten. Die Arbeiten werden nach vie fach 
letztwerbessertem bekannten Wiener Schnitt ange- 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz. 

materialien stets auf Lager. zaıl 


Glas » EHriitbaumichmnd 


Aceles dot. Verſende auch dieſes Jahr meine 


reifo: eh 

kanu nur in den n. 

Inbalt 820 Ctiid, 
tige N. 


1 
ir 


e 
ene. 
len. 


Mi 
find tebft ihmebendem Engel. 
a ana focafältig Dei 


18. 
0 R o. Nas 
reiſe von bl. franko. 229930 


300 Stüd Andleie. Sortiment 
"Bragtitüde. Berner Zurfebte fü 
ſes Sortiment. nur Epesialladien, 190 a 1, 
nabme 15 Stop, mehr.) al beträgt Laut Tarif pro Sendung 
0 Mop. Wis Beilage entbält jedes Sortiment einen funftpollen dort 
|velten Shuhengel in Golbverzierung,, leßte Neuzeit. ferner einen 
Ee ichettot, das Meer mit feinen fürmiihen Wogen und 


Were and" . When I halle gar e 
| Karl Köhler Schw. M. in Tauscha S.-M N. 73. 
Grosser Ausverkauf 


von ſämtlichen Schuhwaren 


20% Rabatt, 
. Ana 


® Neteitauerftr. 127, 


2 Altrenommiertes S chuh⸗ 
warengeſchäft. 15156 


Bekanntmachung. 


Reſtaurant 2. Ranges, in Lodz in beiter Lage an der 
Petrikauerſtraße gelegen, über Ys abrbundert exiſtie⸗ 
rend, tft a verpachten. Näheres bei dem 1 


Hotels Viktoria“ in Lodz. 
mna-Straße Nr. 
14564 Wetrifaneritt, 83 Teielon 548. 


fall ER 
er 


\ 
| 
| 


| 


M, LES, Se ger 
in großer Auswabl empfiehlt die Handels- Hürtnerei von 


Filiale: RL on Nr. 21. 
IL. Eotisczzkowski 


PRIMA TAFEL- Sototower, Kroſchewiger 10% geſalzene 
Wiederverkäufer Rabatt. 8794 


% 

Fettpuden 
gibt steis ein natürliches 
und jugendliches Kolorit. 


Im egonaten Intarosss achte man beim Kast, von, 
Fader gans repau Jarauf, dag nan tatsächlich . Nr. 471 
Padert erhäit. 
Sohnchtsi 
30 Kop. 


Nr. ii ges, geach. 


Ferd. Mälhens. 
Parlümeris Nr. 4711. & 
Kol . Ra. 
et s Ma, 


Ü Keie V. Ras 


. 
18 
1. 


auf Federn preiswert zu 


t butter, fette Roch Back 
T f Wezter fiolſch fed au baden del 
Zum Verkauf! 

Gb st- und Jark-Räume, 
wird für Agentur - Geſchäft geſucht. Adreſſe zu ggg 


„r Mebatken ind Gerausneber NM. Present. 


Hotehim 


Bekauntmachung. 


Meiner geehrten Kundſchaft und den Herren Lie. 
feranten mache ich hierdurch bekannt, daß die ſeinerzeſt 


Herrn 
Josef Sulczynski 


erteilte Prokura aufgehoßen iſt. fo das beſagter Herr 
nicht mehr das Rechk beſitzt, in meinem Namen Ge⸗ 
ſchäfte abzuſchließen,. Gelder zu kaſſteren oder in neinem 
Namen zu zeichnen. Beſagter Herr arbeitet nicht 55 


in meinem Geſchäft. 
Eifenmwaren« 


Samuel Lubinski, man 
Petritauerſtr. Nr. 120. 


IB kalt 


9 il ſteinkauf Tischlampe 

21 r HR rag rag 

= Benbeln, übtörper, Cylinder für Gas, Spiri« 
* tus, Betrolenm. Glüblict- Beleuchtung Tote 
E Wasſelbſtzünder und Jigarreten⸗Anzünder zu 

2 2 

ER 60 Dachauer 

ES 

45 atze 

+ 

2 }) 


Billigste Preise. 


Warnung. 


In Anbetracht deffen, daß das Häuſerverzeichnis 
der Stadt Lodz, das in unſerem Kalender pro 1913 
enthalten iſt, von unbefugter Seite ohne unſere Erlaubnis 


nahgebrudt warnen bier vor unbe⸗ 


worden iſt, mit 


rechtigter Vervielfältigung d. 
Verzeichniſſes, 


* will und wir um dabei behilflich fein werden. 
ich. nur das neue f 


da der Verfaſſer desſelben 
feine Autorrechte wa 1091 
a 
äufer-Verzeichnib, das in unſerem Ka⸗ 
lender pro 1913 enthalten fein wird, darf nicht nachge⸗ 
druckt werden, ſondern das Verbot erſtreckt ſich auch auf 
das alte vom Jahr 1912. 


Der Verlag 


des Lodzer Tnlormafions- und Hauskalenders. 
Klavier⸗ Z Läden ? 
Unterricht ſind zu vermieten v. 1. 1 


nuar Rzgomskaſtr. 46. 
erfragen b. Hausbeſitzer. 


teilt ündlich, fl 72 
mäßiges Done fine Ein Lokal für 
b. . ic Neſtaurant 3. Klaſſe 


r 12, W. 4. 4 
Siriämaschinen 
Fra 6. Bug 


Mäühlgauſen i. Tg. 15 


58 
Ein neuer (15863 


Rollwagen 


ift fofort zu vermieten, dortfeläft 
tft, auch die vollitändige Meikau 
rafiohseinrichtung an verfauten. 
er der d d 
Adel Flche, Benedoktg 21881. 


Zu vermieten 


3 Zimmer und Rück 


mit ſämtlichen Beguemlich⸗ 
keiten u. el kt. Licht per Ja» 
nuar Jultusſtr. Nr. 19 
Ecke Nawrot 15884 


7 Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang en, 
mit Koſt an einem oder 2 
Herren abzugeben. Zu er 


verkaufen Annaſt. Nr. 3. 
Mapiauna Har 
norepaaa con nachepzatun 


Auer enans fan Haöparon | agen Wulczanskaſti, 159, 
Imsegeps n Bugepztaus n. Wohn. 18, 13763 
xonaenckan dl. Hamenmig aa? — 
Önarosoaurn ornars zarannn) Ein ſcön möbliertes 16778 


ron-xa adp B. 1587 


Zimmer 


Aa e: beg 


2 möblierte 15793 


Frontzim mer 


mit ſeparatem Eingang ſo⸗ 
fort zit vermieten Petri⸗ 
kauerſtr. W. 10, 


Möbliertes 
3 


— Zwei — 


Fabriksäle 
mit Dampf und Kraft ver | 


1. Januar 1913 zu ver⸗ 
mieten Winzemötaftt. 161. 


lokal 


immer 


do wynejgcia od. 7 lat zu vermieten, Frontzimmer 
krystdiaen Kawtamia ul, mit jeparateın Gingn 
Milsza 47, 15653 | Etage Milſchſtr. 57. fl 


ſſer Jene > 


elle 


